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Berutswahl oder Personen auft der Suche Aufdeckung estruktiver Überzeugungen
nach eiınem ehrenamtlichen Engagement un: iıdeomotorische Sıgnale SOWI1E die
senstıbilisieren. Energetische Psychologie nach Fred Gallo

Was InNnan heute als Heraustinden VO  . 1N- dıe Einsicht in unbewufßte Wırktaktoren
dividuellen Entwicklungszielen un: Auftf: Öördern können.

In einem weıteren Schritt werden VOyaben bezeichnet, al nach Mathar selit
Arıstoteles eın Anlıegen westlicher Philo- Enneagramm bıs Uum Allgemeinen nteres-
sophıe un: Spirıtualıtät un Lafßt sıch durch sen-Struktur-Test diagnostische Vertahren
moditizierte Elemente der modernen Psy- beschrieben, die als Erganzung 1ın rage
chotherapie wırksam unterstutzen. Der kommen. Ebenso werden Wertimaginat1io0-
Coach mu{ dem Klienten, der ın 1nen nach Uwe Böschemeyer, die Vıisualı-
Multioptionsgesellschaft nıcht mehr VO sıerung des zukünftigen Selbst und andere
allgemeın anerkannten Idealen geleitet Hılfen vorgestellt. Abschließend erortert
wırd, be] der Klärung dessen, W as für der Autor wichtige Themen des Buchs ın
sinnertüllend un: iıdentitätsstiftend halten eınem Interview mi1t dem Göttinger Neuro-
wıll, begleiten, ohne iıhm selne eigenen biologen Gerald Hüther.
Wertvorstellungen aufzudrängen. Wıe ak- Mathars Werk enthält eın breites Spek-
tuell dabei dıe arıstotelische Ethıik mIiıt iıhrer irum VO Informationen. Nıcht alle sınd
Frase nach dem „gute: Leben“ für die wıssenschafrtlich gleich gesichert, doch bıe-
Analyse der persönlıchen Ziel- un: Werte- Lelt das Buch ın eıner durchgehend 1600005

hıerarchie se1n kann, wiırd in eiınem erstien tigenden Grundhaltung, 1n verständlicher
Kapıtel ausgeführt. Sprache un! mıt hıltreichen Beispielen 1ne

Mıiıt der gleichen Sorgfalt arbeitet Mathar Fülle VO  - Anregungen für die Praxıs.
heraus, WI1eEe die Exerzitien des Ignatıus VO  S Bernhard (Grom S
Loyola MmMIt ıhrer „Unterscheidung der Ge1-
ster  CC dazu anleıten, persönliche Werte
erkunden un: unfter Einbeziehung der (S2- MATTIOLIL, Marıa Medtatıon UuN Kirche.
fühle alternatıve Möglichkeiten urchzu- Konfliktumgang 1ın der Gemeinde: Be-
spielen. Laı sıch für die authentische standsaufnahme un! Perspektive. Stuttgart:
Zieltindung eın besserer Mentor tinden als ibıdem-Verlag 2007 128 Br. 1990
der 1n den Exerzitien ANSCHOMMEN GOtt?“

In diesem sechr schlicht aufgemachten Bänd-
Eınen auf Wachstum ausgerichteten pPCI- chen erortert die katholische Rechtsanwäl-

sönlıiıchkeitstheoretischen Rahmen für dıe tin un ausgebildete Mediatorin Marıa
siıchtenden psychologischen Ansätze Mattıoli 1nn un Chancen aufßergerichtli-

bietet Mathar MIt der Beschreibung des In cher Vermittlung 1mM kırchlichen Bereich
dividuationsprozesses nach Car/| (sustav Zunächst zeıgt s$1e durch einen Blick auft
Jung Im Anschlufß daran legt dar, WI1€e Konfliktlösungen un: das Versöhnungs-

ıdeal der Bıbel, WI1€e die Mediationsideedie klientenzentrierte Gesprächstührung
nach Carl Kogers SOWI1e Viktor Franklis christlichen Werten entspricht un schil-
logotherapeutisches Fragen nach eınem dert, W1€ sS1e 1in der Friedensarbeit der
persönlıchen 1nnn dem Coachıing Wege Quäker praktisch umgeSELZL wiırd.
zu truchtbaren Gespräch über Werte und ach knappen Informationen über die
Ziele weılsen un: W1€ die Ratıional-Emotive katholische un evangelısche Kırche un:
Verhaltenstherapie nach Albert Ellıs Z hre Strukturunterschiede Iragt S1€, WI1e 1ın
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deren Praxıs mıt der Mediatıon steht. Dies Praxısbegleitung des Erzbistums Köln un
versuchte s1e durch eınen Fragebogen die überkonftessionelle Arbeitsgemeinschaft
heben, iın dem die Angeschriebenen Rhein-Maın „Mediatıon un: Kırche“ Die-

C Abschnıiıtt liest sıch WwW1€ ine Zwischenbi-hauptsächlich Ptarrer un Ptarrerinnen 1n
Gemeıinden des nördlichen Rheinlands afZ bisheriger Bemühungen un 1st beson-

ders lehrreich. Zur weıteren IlustrationSOWIl1e einıge Gemeindeberater un: Media-
mMI1t Erfahrungen 1 kırchlichen werden einıge typısche Konfliktfelder ANZC-

Raum hre Antworten freı tormulieren tührt, die Mediatoren behandelt WUT-

konnten. den, besonders als Paradebeispiel die
Die Befragung 1st alles andere als repra- Vermittlung in der eınst stark zerstrıttenen

sentatıv (vor allem tehlen Angehörıige VOIN evangelıschen Pfarrgemeinde Starnberg
Pastoralteams un Gemeindegremien), (2003/04)
doch kann die Vertasserin 1n der qualitati- In iıhrem Fazıt wendet sıch Mattioli MIt
VCeN Auswertung ohne Anspruch auf stat1- Berufung auf die Pastoraltheologen M1ı-
stische Gewichtung autschlußreiche Hın- chael Klessmann, Gerhard ILDomann un:
welse auf dıe yrundsätzlıiche Ofttenheit für Deter Lippert 1ne Tabuisierung VO  -

Mediatıon, auf Hemmnıisse (Harmoniebe- Konftlikten 1n der Kırche un: rühmt deren
dürfnıis, hierarchisches Denken), häufige partnerschaftliche Lösung als „Motor der
Konfliktgegenstände (Kıirche als Arbeıtge- Veränderung“, mu{ß aber doch auch einge-
ber; Rollenkonflikte 7zwischen Pfarrern, stehen, da{fß die für Mediatıiıon ertorderliche
Hauptamtlichen un Ehrenamtlıchen; Ira- Ergebnisoffenheıit der Etablierung dieses

Umstruktu- Vertahrens 1n der Kıirche auch renzendıtionalısmus-Progressivıtät;
rierungen VO  z GemeLlnden I1 Spar-
zwangen oder Priestermangel), bisherige Abschliefßend tormuliert sS1e möglıche
LOsungswege un ZUT Frage zewınnen, Schritte dazu, un anderem die Klärung
ter welchen Bedingungen I11all elne Media- der Beziehung Ühnlichen Hıltsangebo-
t10n für aussichtsreic halt ten (Supervısıon, Coaching, Gemeinde-

In eınem weıteren Schritt beschreibt un: un: Organısationsberatung), die Berück-
bewertet Mattioli 1nNne Auswahl VO ısher1- sıchtigung wirtschaftlicher Krıiıterien be1
CI Mediationsangeboten 1M kırchlichen kaufmännischen Entscheidungen iın Carı-
Umifteld: als Modell mıt einer Vorreiterrolle tas/Diakonıie, 1ne bessere Bekanntma-
tür Dalz Deutschland das Konzept der 1Di0= chung VO  - Medıiıationsangeboten un ande-
CSsSC Rottenburg-Stuttgart 2004) mı1t seiner E mehr. Der Ausblick auf Chancen, die
Vermittlungsstelle VO Mediatoren 1m Reftfe- den Kırchen durch Mediationsangebote ın
rat Gemeıhunde- un:! Organısationsberatung prıvaten, ethnischen un: ökumenischen
SOWI1e der Koordinationsstelle des Arbeıts- Konftlikten zuwachsen könnten, über-
bereichs Mediatıion 1mM Reftferat Katechese schätzt diese ohl als Allheilmıittel, doch
un:! Mediation; terner das Unterstützungs- bietet hre Arbeit insgesamt ıne anregende
SYsSstem und die Arbeitsgemeinschaft Media- Aufsensıicht, dıe die Kırchen 1n ihren Aufga-

ben und Problemen unterstutzen 111 undt1on der Evangelisch-Lutherischen Kırche
1n Bayern; die Gemeindeberatung/Organı- allen, die für die pastorale Aus-, Weiterbil-
sationsentwicklung der Evangelıschen Kır- dung und Planung verantwortlich sınd,
che 1mM Rheinland; die (wen12g entwickelte) empfohlen werden kann

Bernhard (srom SKonftliktberatungskomponente 1m Reterat
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